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A8IH3,3<%5 Ernährungs-
beraterin Barbara Krie-
ger-Mettbach informierte
in der Gaststätte Mers-
bäumer bei einem Semi-
nar Fleischer aus der
ganzen Bundesrepublik,
worauf es bei moderner
Ernährung ankommt. So
bedeute der Verzicht auf
Fett nicht Geschmacks-
verzicht. Allein durch
Puten- und Hähnchen-

fleisch ließe sich der
Fettgehalt enorm redu-
zieren. Wert legte die
Diplom-Ökotrophologin
darauf, dass Wurst- und
Fleischwaren gesund-
heitlich richtig bewertet
werden und gab den
Profis Verkaufsargumen-
te an die Hand. Fleisch
und Wurst enthielten le-
bensnotwendige Eiweiße
und Vitamine.
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„Einzigartige Erfahrung“
Anna Feikus aus Ostbevern nimmt an Planspiel „Arbeit der Vereinten Nationen“in New York teil

Von Erhard Kurlemann

A8IH3,3<%#I/HL%.3%5 Für
Studierende gibt es in der
Regel keine Kleiderordnung.
Aber wenn sie einen dunk-
len (Hosen-)Anzug aus dem
Schrank holen, dann muss
das schon seine Gründe ha-
ben. Entweder ist es der
eigene Prüfungstermin oder
die offizielle Entlassfeier.
Oder ein höchst dienstlicher
Besuch – in New York zum
Beispiel.
Anna Feikus aus Ostbe-

vern freut sich über dieses
(kleine) Problem. Die 23-
Jährige studiert in Tübingen

„International Economics“.
Und sie gehört zur Delega-
tion der Universität, die vom
18. bis 23. April an einer
Konferenz mit rund 5000
Studenten aus vielen Län-
dern der Welt am Sitz der
Vereinten Nationen in New
York teilnimmt. „Wir simu-
lieren dort die Arbeit der Or-
ganisation.“ Das funktioniert
in verschiedenen Gremien,
in der sich die Arbeit ab-
spielt. „Ich bin zum Beispiel
im G 20, andere sind in der
Generalversammlung mit
rund 300 Leuten, andere im
ECOSOC, Human Rights
Council und vielem mehr. In
jedem Komitee stehen je-
weils drei Themen auf der
Tagesordnung, über deren
Reihenfolge genauso disku-
tiert wird wie über mögliche
Ergebnisse.“ Es liege in der
Natur der Sache, dass dann
Mehrheitsentscheidungen
oder Kompromisse auf ande-
ren Ebenen weitervertreten
werden müssten.
Und da die Mitglieder aller

Delegationen sich insgesamt
auf diplomatischem Parkett
bewegen, spielt die Kleider-
ordnung eine wichtige Rolle.
„Ich habe in Tübingen nichts
gefunden und bin erst in
Münster fündig geworden“,
erzählt die Studentin.
Sie und ihre 23 Begleiter

aus der Uni übernehmen bei
der „National Model United
Nations Conference“ die Rol-
le Argentiniens. „Das war
unser Zweitwunsch. Wir
wollten eigentlich Brasilien
sein.“ Anna Feikus sieht das
für sich als Vorteil: „Ich kann
Spanisch, aber kein Portu-

giesisch.“
In verschiedenen Arbeits-

gruppen werden derzeit die
Standpunkte des südameri-
kanischen Landes erarbeitet.
„Bei der Bewältigung der
Folgen der Wirtschaftskrise
setzt das Land auf große
Selbstständigkeit und will
keine Eingriffe zulassen“,
skizziert Anna Feikus. „Ar-
gentinien als Mitglied der
G 20-Gruppe vertritt ganz
engagiert die Position der
Entwicklungsländer“, stellt
sie eine weitere Position vor.
Neben der Recherche im

Internet zur Situation des
Landes gehören zur Vorbe-
reitung auch Gespräche mit

offiziellen Vertretern des
Landes. „Da das Planspiel
die Arbeit der Vereinten Na-
tionen simuliert, ist es wich-
tig, sich auch Strategien zu
überlegen, um eine Position
durchsetzen zu können.“
Daneben muss das Halten
einer Rede zu bestimmten
Themen eingeübt werden
oder Beiträge in Konferen-
zen als Reaktion auf eine
Stellungnahme eines ande-
ren Teilnehmerlandes. Und
nebenbei: „Offizielle Sprache
bei den UN ist Englisch.“
„Trotz der vielen damit

verbundenen Arbeit ist es
ein großes Glück, bei diesem
großen Event dabei zu sein“,

freut sich Anna Feikus auf
die Reise nach New York.
„Diese einzigartige Erfah-
rung macht die Delegierten
mit der Arbeitsweise der
Vereinten Nationen vertraut
und vermittelt ihnen ein
tiefgehendes Verständnis für
die Probleme und politi-
schen Herausforderungen
unserer Zeit.“
Die 23-Jährige hat sich

auch aktuell noch keine Ge-
danken gemacht, ob sie die
Reise um ein paar Tage ver-
längern will – etwa zum
Sightseeing. „So viel ist si-
cher: Während der Konfe-
renz wird dafür keine Zeit
sein.“ Neben Veranstaltun-

gen im Plenum werde es
Arbeitsgruppen zu bestimm-
ten Themen geben – in gro-
ßen und kleinen Runden, je
nach Interessenlage und
Thema, jeweils betrachtet
aus der Sicht Argentiniens.
Seit 14 Jahren ist die Uni-

versität Tübingen regelmä-
ßig bei dem Planspiel in New
York vertreten. „Fast 50 Leu-
te haben sich beworben, um
einen Platz in der Gruppe zu
bekommen“, sagt Anna Fei-
kus.
Nach verschiedenen Krite-

rien sei dann „ausgesiebt“
worden. Das Wichtigste
neben der Bereitschaft, sich
„sehr intensiv“ zu engagie-
ren: „Sehr gutes Englisch“.
Und diese Voraussetzung

wird bei der Vorbereitung
weiter ausgebaut: „Manche
Argumente und Bewertun-
gen müssen sehr diploma-
tisch formuliert werden“,
gibt die Ostbevernerin einen
Einblick.
Und dann gibt es noch die

Reisekosten. Die Gruppe hat
inzwischen mehrere Aktio-
nen auf die Beine gestellt,
um die Reisekasse zu füllen:
Eine Clubhausfete zum The-
ma „Argentinien“ wurde or-
ganisiert; Glühwein und Ku-
chen zu verschiedenen An-
lässen verkauft. Zudem gibt
es Sponsoren wie die Bosch-
Stiftung oder regional oder
international tätige Unter-
nehmen, die die Aktion in
jedem Jahr wieder unter-
stützen.

Anna Feikus aus Ostbevern (hintere Reihe, vor der Säule) gehört zur Delegation der Universität Tübingen, die vom 18.
bis 23. April an der Simulation der Arbeit der Vereinten Nationen an deren Sitz in New York teilnimmt.
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Schon 1946 kamen Studie-
rende aus aller Welt zu-
sammen, um ein Land
ihrer Wahl auf internatio-
nalem politischem Parkett
zu vertreten. Das National
Model United Nations
(NMUN) ist eine langjährig
gepflegte Tradition, die es
studentischen Delegatio-
nen ermöglicht, einen
praktischen Einblick in die
Arbeitsweise der Vereinten
Nationen zu erlangen, ihr
erlerntes Wissen anzuwen-
den, neue Freunde zu fin-
den und Kontakte in der
ganzen Welt zu knüpfen.

Das National Model Uni-
ted Nations wird von einer
Nichtregierungsorganisa-

tion veranstaltet, die sehr
eng mit den Vereinten Na-
tionen zusammenarbeitet.

Zu den Aufgaben der
Studierenden gehört es,
verbündete Repräsentan-
ten anderer Staaten zu su-
chen, Allianzen zu bilden,
Resolutionen zu schreiben
sowie in Sitzungen und
Verhandlungen die Stand-
punkte „ihres“ Landes zu
vertreten und dessen Ziele
durchzusetzen. Hierbei
werden weiterhin kulturel-
les Verständnis, diplomati-
sches Benehmen, englisch-
sprachige Verhandlung
und das Verhalten nach
den „rules of procedure“
gefragt sein. Die „rules of

procedure“ beinhalten die
Regeln der Vorgehenswei-
se während der Simula-
tion. Durch diese Regeln
wird eine starke, realisti-
sche Annäherung an die
echte UNO ermöglicht und
ein reibungsloser Ablauf
dieser Simulation garan-
tiert.
Die Eröffnungs- und die

Abschlusszeremonie fin-
den im Hauptsitz der Ver-
einten Nationen statt, so-
dass die Delegierten nicht
nur in die Arbeitsweise
eingeführt werden, son-
dern auch in die „heiligen
Hallen“ der Vereinten Na-
tionen eintreten dürfen.
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»Es ist ein großes
Glück, bei diesem
Event dabei zu sein.«
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Ständchen bringen
A8IH3,3<%5 Der Cäcilienchor
St. Ambrosius trifft sich heu-
te zum Einsingen um 15.30
Uhr im Edith-Stein-Haus für
ein Ständchen in St. Anna.
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Krappe setzt auf Qualität und Beratung
Wirtschaft vor Ort: Bürgermeister Schindler zu Gast bei Malermeister

<"a< A8IH3,3<%5 Die Räume
der Familie Krappe strahlen
Ruhe und Freundlichkeit
aus. Liegt es an den frischen,
warmen Farben der Wände?
Vermutlich schon. Denn die
hat ein Fachmann gestri-
chen, nämlich der Hausherr
selbst. Lars Krappe ist Maler-
und Lackierermeister, zu Be-
such hatte er nun Bürger-
meister Joachim Schindler
und Wirtschaftsförderer
Christian Driever. Im Rah-
men der Betriebsbesuche –
„um die Wirtschaft vor Ort
kennenzulernen“, so Schind-
ler – waren sie bei Krappes
zu Gast.
Es war ein Informations-

gespräch, ein gegenseitiges
Beschnuppern. Und der Ers-
te Bürger fragte natürlich
wie immer, was die Gemein-
de für ihre Gewerbetreiben-
den tun könne. Das war für
Lars und Elke Krappe hin-
sichtlich ihres Betriebs nicht
auf Anhieb zu beantworten.
Krappe, der sich im Jahr
2000 selbstständig gemacht
hat, führt „einen kleinen Be-
trieb mit derzeit drei Mit-

arbeitern“, erklärte der 43-
Jährige. Klein, aber fein, das
sei seine Devise. „Wir arbei-
ten vorwiegend für Privat-
kunden. Und die erreichen
wir über Mund-zu-Mund-
Propaganda“, erklärte er
Schindler.
Krappe, der als Maler nur

einen kleinen Lagerraum be-
nötigt, ansonsten aber seine
Kundenkontakte über ein

Büro zu Hause pflegen kann,
nimmt für seine Aufträge
teils weite Wege auf sich.
„Wir arbeiten natürlich über-
wiegend in der Region von
Münster bis Warendorf und
dem Raum Osnabrück“, so
der Malermeister. Doch auch
im Ruhrgebiet, ja selbst bis
Luxemburg reicht sein Wir-
kungskreis. „Als ich als Ein-
zelkämpfer begonnen habe,

habe ich jeden Auftrag ange-
nommen. Das ist jetzt nicht
mehr der Fall.“
Krappe setzt auf Qualität

und Beratung. „Es ist ganz
wichtig, dass die Kunden
sich in den neu gestrichenen
Räumen wohlfühlen“, er-
klärte der 43-Jährige. Wenn
er es schaffe, zufriedene
Kunden zurückzulassen, sei-
en Folgeaufträge möglich.

Freuen sich über das gegenseitige Kennenlernen in netter Atmosphäre(v.l.): Wirt-
schaftsförderer Christian Driever, Malermeister Lars Krappe, Elke Krappe und Bürger-
meister Joachim Schindler. UL"LC ZQNQL::O^
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Großer Kamp 9 · Ostbevern

jetzt 24,–€

€

Attraktives
Ladenlokal (60qm)
im Ortskern von Ostbevern
ab 1. April zu vermieten!
Telefon: 0160/8219721


